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Jg, Javerius, von GOt—
tes Gnaden, Koniglicher Printz
in Pohlen und Litthauen ec. Hertzog

zu Sachßen, Julich, Cleve, Berg, En
gern und Weſtphalen, Landgraf in Thu—ringen, Marggraf zu Meiſſen, auch Ober- und Nie—

der-Lauſitz, Gefurſtetr Graf zu Henneberg, Graf
zu der Marck, Ravensberg, Barby und Hanau,
Herr zu Ravenſtein c. der Chur Sachßen Ad—
miniſtrator, in Vormundſchafft Unſers freundlich
geliebten Herin Vetters, Friedrich Auguſts,
Hertzogs zu Sachßen, Julich, Cleve, Berg, Engern
und Weſtphalen, des Heiligen Romiſchen Reichs Ertz

Marſchalls und Chur-Furſtens, Landgrafens in
Thurinaen, Marggrafens zu Meiſſen, auch Ober- und
Nieder-Lauſitz, Burggrafens zu Magdeburg, Ge—
furſttten Grafens. zu Henneberg, Grafens zu der
Marck, Ravensberg, Barby und Hanau, Herrns zu
Ravenſtein c.

B Enrtkbieten



G“vntbiethen allen und jeden, denen Prælaten,
Grafen und Herren, Creyß- und Amts-Hauptleuten, de—
nen von der Ritterſchafft, Amtleuten, Schoſſern, Ver—
waltern, Burgermeiſtern und Rathen in Stadten, Rich—
tern und Schultheiſſen in Flecken und Dorfern, und ſonſt
insgemein allen Unterthanen und Schutz-Verwandten in
dieſem Chur-Furſtenthum, denen incorporirten und ubri—
gen hieſigen Landen, Unſern Gruß, Gnade und geneigten
Willen, und fugen denenſelben hiermit zu wiſſen:

Nachdem Wir dem allgemein ſchadlichem und vor—

langſt verbotenem Hazard-Spielen auf das nachdrucklich-
ſte zu ſteuern, auch, in Anſehung der nachgelaſſenen Spiele,
dem hohen Spielen Einhalt zu thun, nicht minder die we—
gen Ungultigkeit der Spiel-Schulden vorhandenen Verord-

nungen derer Rechte zu ernenern, und zu erlautern, der

Ncthdurfft befinden; 8

So ſetzen, ordnen und befehlen Wir hierdurch— daßver

ul
J..Diellazard. in denen ſammtlichen ChurFurſtlichen Erb. ineerorir-·

Spiele und t d dernLandew, in Zukunfft niemanden, ves Stau
en un andarüber be des er ſey an keinem Orte, wie Wir denn diesfalls bey dein

ſchehendeWetten wer. ChurFurſtlichen Hofr gleichmaßige Verordnung getroffen
den allenthal. haben, und zu keiner Zeit, inithin weder wahrenden Meſ—
 ie ſen, noch Redouten, noch in offentlichen vder Privar: Hau-
xerboten. ſern, einigerley Hazard- Spiele mit Charten, Wurffeln,

oder wie ſie ſonſt erfunden werden. mogen, als da ſind das
ſogenannte Triſchack, Pharao, Baſſette, Lansquenet,

Quindici, Trente et quarante, Biribi, Paſſe-dix. &c.
und alle ubrige Spiele, welche nur erwehnten in der Art,
oder doch darinnen,. daß ſie von Gluck und Zufall haupt

ſachlich abhangen, gleich kommen, nebſt denen Wetten dar—
übbber, geſtattet und erlaubet ſeyn ſollen.

q

ürde aber
u.

Die auf die jrmand dieſem Verbothe zuwider zu handeln ſich unterfan—

Comra- gen, ſo ſoll zuforderſt alles, was an baarem Gelde auf ein
ventiones Plazard- Spiel ausgeſetzet wird, als in Commiſſum ver:
geſetztenStrafenwer. fallen, denen Armen-Hauſern zugeeignet hiernachſt der

Wirth,

J



Wirth, oder Jnnhaber des Zimmers, wo geſpielet worden, den deter-
dafern er, oder ſeine Familie und Geſinde, die Spieler winiret.
nicht verwarnet, oder, da dieſe ſich nicht daran gekrhret,
ſslche der Obrigkeit nicht angezeiget, jedesmahl um
Zwantzig Thaler, und wenn der Wirth oder die Seini—
aen, (aus fur welche ein jeder zu haften, oder alles Ver—
ſchulden eydlich abzulehnen hat,) ſo aar die Charten, Wurf—

fel oder das ſonſt benothigte zum Hazard-Spiel wiſſent—
lich hergegeben, oder derſchaffet, um das Duplum beſtra-

fet, ferner ein jeder von denen Spielenden, worunter auch
die,ſo durch Wetten, Alſſociiren, oder auf andere Weiſe
an dem Spiel Theil nehmen, zu rechnen ſind, uber den
Verluſt des zum Spiel ausgeſetzten, und denen Armen—
Hauſern geeigneten, annoch nach Proportion ſeines Ver-
mogens, und Ermeſſen der Obrigkeit, mu einer Geld-
Buſſe von Funffzig bis Hundert Thalern, oder, wenn
derſelbe ſolche zu bezahlen nicht in Stande, mit Dreyh
monathlichem Gefangniß beleget, und enolich diejenigen,
welche bey dem Spiele betruglich gehaändelt, und brſonders
junge unverſtandige Leute durch Debauchen, liſtige Ueber—
redungen, Colluliones, und andere Kunſtariffe zum Spie
len oder Wetten verleitet, oder verleiten helffen, nach Be—

ſchaffenheit der Umftande und Perſonen, mit Ein bis
Zwey jahriger Gefangniß. oder Zuchthaüß Strafe an-
geſehen, und daruber ihrer Chargen oder Aemter entſe—
ßet, dem Denuncianten aber, urbſt Verſchweigung ſei- Betehnung

nes Nahmens, ein Drittel der aictirten Geld-Strafe,“ dzen.
'oder, wo dieſe nicht ſtatt findet, eine proportionirte Be
lohnung von denen verfallenen Spiel-Geldern gereichet,
ein gleiches auch in Anſehuna des Wirthes oder derer Sei—
nigen, welche die Auzeige bey der Obrigkeit behorig ge—
than, beobachtet werden.

III.“
guAAuſſer denen ſolchergeſtallt ohne Ausnahme verbote- Andere

nen Hazard- Spielen, bleiben zwar die ubrigen denenſel. Spiele ſind
zwar erlau—ben nicht gleich kommende Spiele annoch unverwehret, es bet, das hohe

iſt aber das hohe Spielen und Wetten keinesweget zu ge- Spieten und
ſtatten, ſondern ſolchem von der Obrigkrit ernſtlicher Ein- Wetren aber

iſt nicht zuhalt zu thun, und es.an denen Contrayenienten, nach geſtatten.

C  Sekfinden



Etraſe der Befinden und Beſchaffenheit der Umſtande, mit Geld-—
Contrave- oder Gefangniß Strafe zu ahnden, derjenige aber, ſo

nienten. hierbey betruglich handelt, oder durch den Trunck, oder

auf andere ungebuhrliche Art, zu Spielen oder Wetten
verleitet, nach Maaßgebung des vorherſtehenden K.rhi zu

beſtrafen.

Und wie

IV.Von der Un. auf Credit oder Borg zu ſpielen, worunter jedoch, wenn
gultigkeit der jemand bey unverbotenen Spielen eine geringe Summe

Spiel—
Schuiden. ſchuldig bleibet, und ſolche nachhero freywillig bezahlet,

nicht zu verſtehen, ſchlechterdings unterſaget wird; Alſo
iſt einige Abforderung, und, auſſer vorbemeldtem Fall,
beſchehende Nachbezahlung des verſpielten keinesweges

nachgelaſſen.
daruber

Wir ſetzen vielmehr die Ungultigkeit aller und jeder
A— Spiel- Schulden hierdurch nochmahln feſte, und ſoll dar—
nes auszu. uber Wechſel oder Obligationes auszuſtellen und anzu—
ra nehmen, oder andere Contracke abzuſchlieſſen, auch eydli.
dere Con che und andere, dergleichen Verbindungen einzugehen,

tracte abzu. gantzlich verboten ſeyn.

ſcllieſſen, iſt
verboten. ie denn ferner

Juee
5

All dierfals alle wegen des Spiels, oder desfalls angeſtellten Wetten,
beſchehene beſchehene Verauſerungen und Verpfandungen ohne Unter—

Den ſchied, ob ſie beweg- oder unbewegliche Guter betreffen,
pfandungen und die Uebergabe erfolget iſt, oder nicht, ingleichen ob
ſind untraff. ſolche inn- oder auſſerhalb Landes geſchloſſen worden, in

iis. Anſehung des Spielers und aller, ſo an dem Ungebuhr—
niß Theil genommen, oder davon Wiſſenſchafft gehabt, vor
nichtig und unkraftig zu achten ſind: Auch niemand,

ν adar in Rorahllunga des im



c.

ZWvurden jedoch

VI. Die, wegendes im Spiel
dem ohnerachtet, wegen deſſen, was im Spiele oder durch eder Wetten
Wetten verlohren worden, Wechſel oder andere Ver— rrn
ſchreibungen ausgeſtellet, ſo iſt, wenn in continenti er- Wechſet, oder
weißlich zu machen, daß die Forderung vom Spiel oder andere Ver.
vom Wetten herrühret, nicht allein der Jnnhaber der— ſchreibungen

ſind ohnent.

ſelben, ſolche ſofort ohne Entgeld heraus zu geben, von geldüch her—
der Obrigkeit, welche ſodann deren Caflation mittelſt aus zugeben.
darauf zu fertigender Regiſtratur zu bewerckſtelligen hat, ſollencaſſiret

ex otfficio anznhalten, und auf gleiche Weiſe, wenn bey werden.
einem indoſſirtem Wechſel durch zulangliche lirkunden in
continenti beygebracht wird, daß der Indoſſatarius die tariumeines
voin Spielen vber Wetten herruhrende cauſam debendi dergleichen
vor Annahme des Wechſels gewuſt habe, zu verfahren, auegeſtellten

Wechſels zuſondern auch derjenige, welcher uber das, was im Spiel verfahren.
oder Wetten an ihn, oder mit ſeinem Willen an andere Wie der
verlohren worden, Wechſel anzunehmen ſich unterfanget, Annehmer
um eben ſo viei, als die Forderung ausmachet, und da n
hieruber eine falſche cauſa debendi im Wechſel angege- beſtrafen.
ben, oder der Wechſel pon ihm indofſiret worden, um.
den doppelten Betrag des verſchriebenen Quanti zu be
ſtrafen, mit ſolcher Strafe auch der Indoſſatarius, wenn
er, daß der Wechſel weaen einer Spiel-Schuld oder
Wette ausgeſtellet ſey, Wiſſenſchafft gehabt, oder ſonſt
an dem Ungebuhrniß Theil genommen, ohnnachbleibend

zu belegen.

EBDaferne aber,
VII.

Wie es zu
halten bey

daß der Wechſel oder Obligation vom Spielen oder dne—
Wetten herruhre, durch Documente ſofort nicht darzu nen, aus wel.
thun ſtehet, iſt zwar die Zahlung zu leiſten, es bleibet chen, daß die
aber dem Ausſteller das zur Ungebuhr bezahlte, ſamt Dnn dn
Schaden und Unkoſten, mittelſt der Reconvention, Wetten her.
wieder zu fordern, auch ſolche zu antioipiren, und die un ruhre, nicht
entaeldliche Ruckgabe des Wechſels oder der Obligation uuerſchen.

ſuchen nicht minder bey der erhobenen Wieder-Klage ndrge

zu.dos erforderliche ſowohl durch Urkunden oder Zeugen zu on ſtatt.
beſcheinigen, als der Gewiſſens-Ruhrung ſich zu gebrau—

chen



chen, unbenommen, wie denn auch derſelbe, daferne erheb—
liche Vermuthung gegen den Klager vorhanden, und,

Wie es we. weiin zumahlen diefer ein Auslander und nicht angeſeſſen,
gen der De- zur gerichtlichen Depoſition, ſo lange, bis hinlangliche
poſition zu Caution in caſum ſuccumhentiae bey der Wieder—

halten. Klage beſtellet worden, entweder ſchlechterdings, oder prae-

vio juramento malitiae, zu admittiren, und uberhaupt
bey Condiction derer im Spielen oder Wetten ver-
lohrnen Gelder, und Vindication der verſpielten, oder
deshalb verauſerten Mobilien und Immobilien, ſowohl in
der, wegen einer nach Wechſel-Recht verſchriebenen, oder

imn Proceſſu executivo bezahlten Spiel-Schuld, ange—
ſtellten Reconvention, ohne alle Weitlauftigkeit zu ver—
fahren, auch darinnen wider eine Interlocutoriam, ob-
ſchon mixtam, gar keine Leuterung, wider eine Defini-

tivam aber dergleichen anders nicht, als wenn derjenige, ſo
ſolche eingewendet, ſich zugleich jum Juramento malitiæ.
offeriret, und ſelbiges in dem, mit Einraumung einer
14. tagigen Friſt, dazu anzuberaumenden Termine wurck.,

lich leiſtet, zu admittiren, und der Advoeat, ſo, ohne:
erhebliche Gravaminn beyzubringen, appelliret, um
Zehen Thaler, und wenn die Appellation an mehr als!

eine hohere Inſtantz gerichtet, unt Zwantzig Thaler,
auch, nath Beſchaffenheit des Mißbrauchs, noch hoher

 ju .beſtrafen iſt.
gegen den In.

unudoſſatari- 11
um zu beob Und

achten.

Der Indoſ
ſant: eines viij.dergleichen

Wechſela, ſo- in gleicher Maaße ſoll es auch ivegen aller, auf welche der-
a t gleichen Wechſel indolliret worden, gehalten, und ubrü
us, wenn leh qgens nicht allein der Indoſſant, ſondern auch der In—
terer uondie- goſſatarius, wenn dieſer, daß der Wechiel von einer
n ie Spiel-Schuld oder Wette herruhre, Wiſſenſchafft ge—
ſenſchoft ge, habt, oder ſonſt an dem Ungebuhrniß Theil genom—
babt, ſol dem men, dem Debitori das Duplum nach Wechſel-Recht
Debitori iu erſtatten, condemniret, und noch daruber will
dasDuplum kihrlich heſtrafet werden.
erſtatten, und
noch uberbieß

beſtraft wer o

uauntden. 7 »Drrjenige,



Avnnn

erjenige, ſo
7 XY.
LA.

einen, obigem zuwider, von ſich gegebenen Wechſel oder Ob. Was auf

gation gutwillig bezahlet, oder darzu gerichtlich ange—
halten worden, und das bezahlte, oder was er wegen Obligation
des Spiels oder des Wettens halber, an Mo- oder Immo. bezahiet, oder
billen, an den Spieler, oder jemanden, der von dem acauſere—erhalb

Ungcebuhrniß Wiſſenſchafft gehabt, oder daran Theil ge oder rerpfan.
det worden,nommen, verpfandet oder verauſert hat, binnen 6. Jah pou binnen 6.

ren, welche bey Unmundigen und Minderjahrigen aller- Jahren re-
erſt von Zeit der erlangten Voljahrigkeit zu lauffen anfan- etirt wer.

den.
gen, nicht wieder fordert, hat ſich ſelbſt zuzuſchreiben, Qach Ablauf
wenn nach deren Verfluß, die Armen-Hauß: Haupt- dieſer Friſt
Caſſa ſolches, ſtatt ſeiner, zum Beſten der allgemeinen kan ſelches
Armen und WovyſenHauſer, bewerckſtelliget, immaaßen  pon der

Wir, damit durch des Debitoris Anſtand die Vrrord- Hauß Hanpt
nung dieſes Mandats nicht unwurckſam gemachet, ſon- Calſa geſche.
dern die ſchuldige Reſtitution, ſamt der verdienten Be. ben,.

ſtrafung, uun ſo gewiſſer erfolge, mithin dem Uebel deſto
ernſtlicher geſteuert werde, hierdurch verordnen, daß die
ArmenHauß Haupt-Caſla, wenn hierunter etwas in
Erfahrung zu bringen, nach Ablauf obiger 6.jahrigen
Friſt, wider diejenigen, ſo dieſem Mandat zuwider gehan—
delt, das erforderliche behorigen Orts anbringen, ſolchen
Falls auch die verwurckten Geld-Strafen erhalten, und
davon demjenigen, ſo derſelben deshalb zuerſt gegrundete

Nachricht gegeben, den Dritten Theil, oder wo keine
Geld-Strafe ſtatt ſindet, eine proportionirliche Beloh
nung von dem condieirtem Gelde oder Werthe der vin
dicirten Mo- und Immobilien, mit Verſchweigung ſei
nes Nahmens, verabfolgen laſſen ſoll.

QW cho denm andern deshalber daß er ihun, Die dieer
a an einerwas er im Spielen oder Wetten verlohren, nücht bezahlet kelb gefuhr.

ten ublen
oder Nachreden



ſollen nah oder das bezahlte condiciret, und wider ſeine dartuber
dem Duell-Mandat und Allsgeſtellten Wechſel und Obligationes excipiret hat,
deſſen Erlau. ubel und ſchimpflich nachzureden, oder ihn ſonſt an ſeinem
terungbeſtra- ehrlichem Nahmen anzugreiffen ſich erkuhnet, ſo ſoll wider
fet werden.

 ſolchen, als einen Injurianten, dem Duell-Mandat und
deſſen Erlauterung vom 1. Julii 1737. gemaß, verfahren
werden, und einem jeden, ohne Unterſchied, dergleichen
zu denunciren, frey ſtehen, auch die Obrigkeit, wenn
ſie ſonſt Nachricht davon erlanget, ex officio zu verfah—

ren verbunden ſeyn.

e J
Wamit nun

XI.
Dieſes Man. dieſes Mandat um ſo weniger in Vergeſſenheit kommen
Zi aun moge, ſo befehlen Wir ſammtlichen Gerichts Obrigket.
Suſammen. ten, daß ſie ſelbiges allen unter ihrer Jurisdiction befind
künffte gehal. lichen Gaſthaltern und Wirthen in Wein- Caffte- und
ten werden,
einzuſcharfen. Speiſe -Huuſetn, Schenck-Stadten und Billarden,

wo nur offentliche Wirthſchafft, Zuſanmenkuufft vder
und ſolches kiniges Spiel gehalten wird, abſonderlich einſcharffen,
wenigſtens uuch dieſes von Zeit zu Zeit, uud wenigſtens zweymahl
zweymahl in jm Jahre wiederholen, und ſie anweiſen jollen, die Spie—
Jahre zuwiederholen lenden, wes Standes ſie ſeyn, bald Anfangs mit gebuh-

render Beſcheidenheit, doch ernſtlich, und mit Vorzei
Strafe derer gung des Mandats, welches jedei'. von ihnen zu dem En—

Wirche, p de im Hauſe haben ſoll, wegen der unterſagten Hazard—
oder anderer ubermaßigen. Spirle zu verwurnen, und wo

Spielen der jeue, dem ohngeachtet, damit fortfahren, ſolche ſodann

drnn  der Obrigkeit, beh Zwantzig Thaler Strafe, unnach-
gen. Pleiblich anzuzeigen.

ue
cticht minder haben

vr

üü2022
Die Obrig. die Obrigkeiten und Wirthe eine genaue Aufmerckſamkeit
tn inſonderheit in groſern Stadten und auf Univerſitaten,

ruf

auut
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auf die Leute, ſo ohne einige Function und ehrliches Ge- dem Spiel
werbe, lediglich dem Spiele nachgehen, und von Verlei gutndun

tung junger Leute faſt kundbare Profeſſion machen, zu nau Acht ha-
fuhren, auch die Wirthe, bey welchen dergleichen Leute grdde
logiren, denen Obrigkeiten davon gebuhrende Anzeige zu der Obrigkeit
thun, dieſe aber, nach gnugſamer Erkundignng von ſolcher anjzeigen.
verdachtigen Perſonen Thun und Umſtanden, ſelbige vor
ſich zu erfordern, wegen ihrer Geſchaffte oder Handthie—
rung zu befragen, und mit Vorhaltung dieſes Mandats Fergleichen
von allen Ungebuhrniſſen, unter der ausdrucklichen Ver- Leute ſollen
warnung, daß ſie im Betretungs-Falle nicht nur zu der ernſtlich ver—
vorgeſchriebenen Strafe gezogen, ſondern auch nicht weiter Larnet,

in der Stadt geduldet werden wurden, ernſtlich abzumah-  nicht ge—
nen, und da dieſes nicht fruchtet, zu Verlaſſung des Orts, vutdet werden

da nothig, durch Gefangniß anzuhalten.

qn
AVie endlich

ſxiiI.
alle und jede Vaſallen; Beamte und Gerichts-Obrigkei- Die Obrig.

keiten ſollenten, bey Vermeidung Funffzig Thaler, denen allgemei: bey Strafe

nen Armen-Hauſern zu Waldheim und Torgau gewidme— aufdie Beob—
ten Strafe, an die unablaßige Beobachtung der ihnen ob- nn
liegenden Vigilanz auf die ſtrackliche Befolgung dieſes uiren.
Mandats, ſowohl an Beſchleunigung des Verfahrens wi—
der die Contravenienten, hierdurch nachdrucklich erinnert,

und, daß ſie auf Anzeige des Wirths, oder jede andere er—
haltene glaubwurdige Nachricht von unternommenen Ha—

zard-Spielen, ſofort einige Gerichts-Perſonen abordnen,
die Spielenden, ausgenommen ſolche, von denen, ihrer
gnugſamen Anſaßigkeit, oder angeſehenen Standes Wie es mit
und Antshalber, eine Entweichung nicht zu vermu- tr
then iſt, arretiren, alle zunm Hazard-Spiel gebrauch- Spielenden
te und ausgeſetzte Gelder und Sachen wegnehmen, zu halten.
darauf aber ohne Anſtand, nach Vorſchrifft des Man—
dats, die Unterſuchung fortſtellen, und, der Beſtra—
fung halber, rechtlich erkennen laſſen, oder ihren Be—
richt gehorigen Orts forderſamſt erſtatten ſollen, ange—
wieſen werden;

Alſo



Alſo haben Wir im ubrigen gegenwartiges Man.
dat zu mehrerer Urkund eigenhandig unterſchrieben,
und nach Vordruckung des Epur-Furſtlich- Sachßiſchen

Eantzley-Jnnſiegels, ins Land gewohnlichermaaßen zu
publiciren anbefohlen. So geſchehen und geben zu

Dreßden, den 20. Decembris, 1766.

XAVERIVS.

Hannß George von Poigk.

3

Gottlob Friedrich Wilhelm Shhaffer.
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